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Die Stadt Zierenberg hatte
zunächst gehofft, mit dem Ab-
raum entlang der A 44 bei
Burghasungen einen Lärm-
schutzwall errichten zu kön-
nen. Bewohner dort klagen
schon lange über einen hohen
Geräuschpegel. Gutachter ka-
men nun aber zu dem Ergeb-
nis, dass der Erdwall am So-
ckel so breit und damit so
schwer werden würde, dass
das Bauwerk für die Stadt Zie-
renberg nicht mehr zu finan-
zieren wäre. Alternativ hat
nun der TSV angeregt, den Ab-
raum zu nutzen, um den Hö-
henunterschied eines Gelände
auszugleichen, auf dem der
Verein zwei Sportplätze bauen
möchte. Diese Idee wird von
der Zierenberger SPD unter-
stützt, eine Entscheidung
hierzu ist aber auch noch
nicht gefallen.

20 000 Kubikmetern Material,
das auf eine Sondermülldepo-
nie gefahren werden muss.

Konkret wollen die Ha-
bichtswalder wissen: Wann
beginnt der Abtransport des
Aushubs? Wo ist die Endlager-
stätte? Welche Route wird den
Fuhrunternehmen vorge-
schrieben? Zudem möchte der
Verwaltungschef wissen, ob
die Versorgung des Tunnels
mit Materialien wie Eisen und
Beton parallel verläuft und
sich damit die Belastung noch
erhöhen wird. Unklar sei fer-
ner, mit wie vielen Lkw die
Einwohner Habichtswalds
stündlich rechnen müssen.
Raue ist sich der Brisanz der
Situation bewusst und will zu
einer Bürgerversammlung
einladen, bei der dann auch
Vertreter der Bahn Rede und
Antwort stehen sollen.

Ausschreibung, die eigentlich
für Mitte Februar anvisiert
war, hätte sich verzögert. Der-
zeit seien noch viele Fragen of-
fen, die unter anderem die
Punkte Fahrtstrecke, Endla-
gerstätte, Zulieferung weite-
rer Materialien sowie Zeitpla-
nung für die Ver- und Entsor-
gung beträfen, sagt Raue. Von-
seiten der Bahn erwartet die
Gemeinde Habichtswald in
Kürze Informationen, aus de-
nen hervorgeht, was auf die
Bewohner in Dörnberg und
Ehlen im schlimmsten Falle
zukommt.

100 000 Kubikmeter
„Und der schlimmste Fall

wäre: Der gesamte Abraum
wird zur Igelsburg gebracht“,
sagt Raue. Gerechnet wird mit
einem Aushubvolumen von
80 000 Kubikmetern Erde und
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HABICHTSWALD/ZIEREN-
BERG.Das Ringen um den Erd-
aushub, der beim Bau des
Bahntunnels in Zierenberg an-
fallen wird, verfolgen die
Nachbarn in Habichtswald
mit Interesse. Sollte der Ab-
raum weder für den Bau eines
Sportplatzes durch den TSV
Zierenberg, noch wie bereits
angedeutet für einen Lärm-
schutzwall an der A 44 bei
Burghasungen Verwendung
finden, würden die Transport-
fahrzeuge sehr wahrschein-
lich durch die Gemeinde Ha-
bichtswald rollen, so Bürger-
meister Thomas Raue.

In einem Gespräch habe
ihm die Deutsche Bahn mitge-
teilt, dass noch keine Ent-
scheidung über den Verbleib
des Aushubes gefallen sei. Die

Mit Schlimmstem rechnen
Gemeinde Habichtswald erwartet Belastungen durch Arbeiten am Bahntunnel

Der alte Bahntunnel bei Zierenberg: Schonbaldwird das Gelände eineGroßbaustelle sein. Die Bahnmöchte unter demDörnberg einen
neuen Tunnel bauen. Der Abtransport und Verbleib des Aushubes wirft einige Fragen auf. Archivfoto: Thon

tung von Heinz Roth zu lau-
schen.

Der Vorsitzende Martin
Draude begrüßte das Publi-
kum mit einem Zitat des Diri-
genten Leopold Stokowski:
„Man muss Musik nicht ver-
stehen, sondern nur genie-
ßen“. In der Folge spielten die
39 Musiker zahlreiche be-
kannte Stücke, darunter Mär-
sche und Polka, aber auch Ti-
tel aus Volks- und Popmusik.

NAUMBURG. Die 300 Stühle
reichten nicht aus, um den
Andrang beim Muttertagskon-
zert zu bewältigen. Für weite-
re 100 Gäste mussten zusätzli-
che Sitzgelegenheiten aufge-
stellt werden. Nicht nur die
Mütter waren gekommen,
sondern auch viele Familien
mit Großeltern und Enkeln,
um dem abwechslungsrei-
chen Programm der Stadtka-
pelle Naumburg unter der Lei-

Ein bunter Melodienreigen
Großer Andrang beim Mutterstagskonzert der Stadtkapelle Naumburg

Bei der Ouvertüre „Posti-
glione D’Amore“ von Alfred
Bösendorfer konnte sich das
Publikum die galoppierenden
Pferde und den Trompete spie-
lenden Kutscher sehr gut bild-
lich vorstellen. Anschließend
wehte „Böhmischer Wind“
durch den Saal. Die böhmi-
sche Polka von Fred Mestrini
wurde so mitreißend von der
Kapelle gespielt, dass die Zu-
schauer im Rhythmus mit-

klatschten. Kein Geringerer
als der amtierende Karnevals-
prinz Andreas Jacobi sang zu-
sammen mit Christina Draude
ein böhmisches Lied. Nach
„Donner und Blitz“ von Jo-
hann Strauß ging es in die
Pause.

Im zweiten Teil des Konzer-
tes ging es schwungvoll mit
Tequila und Sombrero-Hüten
zu lateinamerikanischen
Klängen weiter. Je ein Medley
zu Liedern von Robbie Wil-
liams und Udo Jürgens folg-
ten. Ein kurzer Abstecher
nach Irland zum „Lord Of The
Dance“ von Ronan Hardiman
brachte dem Publikum irische
Tanzmusik näher. Zum Ab-
schluss machte die Kapelle
mit dem volkstümlichen
Marsch „Dem Land Tirol die
Treue“ von Florian Pedarnig
Station in Tirol. Mit kräftigem
Beifall bedankte sich das Pu-
blikum bei der Stadtkapelle
für ein wundervolles Konzert.

Die Stadtkapelle Naumburg
ist ein traditionsreicher Ver-
ein mit 39 aktiven Musikern
im Alter von 17 bis 58 Jahren.
Mit 60 Auftritten im Jahr bei
Karnevalssitzungen, Kirmes
und Schützenfesten ist sie
sehr beschäftigt. (un)
Informationen: www.stadtka-
pelle-naumburg.de

Beim Muttertagskonzert der Stadtkapelle Naumburg: Andreas Jacobi und Christina Draude sangen
gemeinsam ein böhmisches Lied. Foto: Neubauer

wald nicht von einem Verein
sondern von der Gemeinde
selbst gepflegt wird, solle wei-
ter ausgebaut werden. Dass
die Zahl derer, die sich an der
Fahrt beteiligen wollen, nun
aber so gering ist, stimmt den
Bürgermeister zumindest
nachdenklich. Raue hofft,
dass sich in den kommenden
Tagen doch noch der eine oder
andere bereit erklärt, in den
Reisebus nach Ungarn zu stei-
gen. (ant)

HABICHTSWALD. Eine Fahrt
in Habichtswalds ungarische
Partnerstadt Solt findet von
Himmelfahrt, 29. Mai, bis
Sonntag, 1. Juni, statt. Wie
Bürgermeister Thomas Raue
jetzt sagte, hätten sich erst 17
Personen für die Reise ange-
meldet.

Zweimal habe die Gemein-
de sämtliche Vereine ange-
schrieben, um für die Fahrt
nach Ungarn zu werben. Die
Partnerschaft, die in Habichts-

Noch Plätze frei für
Fahrt ins ungarische Solt

wenn der Stromverbrauch für
2014 ermittelt und abgerech-
net wird, müssen die Förder-
vereine allerdings nicht auf
die Unterstützung warten.
„Wir freuen uns, dass sich die
Stadtwerke bereit erklären,
uns schon bald eine geschätz-
te Summe auszuzahlen,“ so
Dr. Axel Vetter, Vorsitzender
des Fördervereins Erlebnisbad
Wolfhagen. Auch Carola Göh-
lich, Vorsitzende des Förder-
vereins Freibad Sand, begrüßt
die Aktion: „So können wir
das Geld schon zu Beginn der
Saison einsetzen, wenn wir es
brauchen“.

Am Mittwoch, 14. Mai, um
19 Uhr, laden Stadtwerke und
der Förderverein des Erlebnis-
bades Wolfhagen zu einem In-
foabend in die Siemensstraße
10 ein. Freunde des Freibades
in Sand können sich am Don-
nerstag, 15. Mai, ab 19 Uhr im
Nebenzimmer des Bad Emsta-
ler Kursaales über den neuen
Tarif informieren.
Auf der Homepage der

Stadtwerke (www.schwimm-
badtarif.stadtwerke-wolfha-
gen.de) stehen die Anmelde-
formulare zum Download be-
reit. Weitere Informationen
gibt es ebenfalls bei den Stadt-
werken unter 05692/996340.
(red)

WOLFHAGEN. Sonne, Som-
mer, Freibad – das gehört für
viele zusammen. Kein Wun-
der also, dass sich viele Bürger
für den Erhalt ihrer Freibäder
mit Hilfe von Fördervereinen
einsetzen. Unterstützung be-
kommen sie dabei nun von
den Wolfhager Stadtwerken.
Diese bieten seit April die Ta-
rifoption „Pro Schwimmbad“
an.

Frei nach dem Motto
„Schwimmbadcent statt Koh-
lepfennig“ haben die Strom-
kunden der Stadtwerke Wolf-
hagen mit der Schwimmbad-
option die Möglichkeit, ein
Freibad im Wolfhager Land
über ihre Stromrechnung zu
unterstützen. Entscheiden sie
sich für die Option, spenden
sie 0,5 Cent pro Kilowattstun-
de netto, weitere 0,5 Cent pro
Kilowattstunde steuern die
Stadtwerke bei. „Für einen
durchschnittlichen Haushalt
bedeutet das Mehrkosten von
rund 21 Euro, der Förderver-
ein bekommt das Doppelte,“
so Alexander Rohrssen, der
für den Vertrieb bei den Stadt-
werken Wolfhagen verant-
wortlich ist.

Momentan können so das
Erlebnisbad Wolfhagen und
das Freibad Sand gefördert
werden. Bis zum Jahresende,

Ein halber Cent
für das Freibad
Stadtwerke bieten neue Tarif-Option, um
Bäder in Wolfhagen und Sand zu unterstützen

wagen. Und die Wolfhager er-
wiesen sich als sehr großzü-
gig. Das Kühlfahrzeug der
Wolfhager Tafel transportier-
te Waren mit einem Gesamt-
wert von geschätzten 1600
Euro zugunsten der Wolfha-
ger Tafel ab.

Die Aktion wurde von Frei-
willigen der Tafel tatkräftig
unterstützt. Die Lebensmittel
und Bedarfsartikel stehen nun
den Bedürftigen der Wolfha-
ger Tafel zur Verfügung. (red/
ant)

WOLFHAGEN. „Ein Teil mehr
tut nicht weh…“ – unter die-
sem Motto sammelte der Lions
Club Wolfhagen vor dem Her-
kules-Einkaufmarkt Lebens-
mittel und Gebrauchsartikel
für die Wolfhager Tafel. Der
noch amtierende Past-Präsi-
dent des Clubs, Jens Harseim,
hatte die Aktion organisiert.

Er und die Lions-Mitglieder
Martin Knobloch, Klaus Wass-
muth und Andrea Schaake ba-
ten Kunden des Marktes um
Spenden aus ihrem Einkaufs-

Kunden spenden
Lebensmittel
Lions Club sammelte für Wolfhager Tafel

Sammelten Waren im Wert von 1600 Euro: (von links) Jens Har-
seim, Martin Knobloch, Klaus Wassmuth (alle drei Lions Club) so-
wie ClaudiaHänel undGünter Glitsch vonderWolfhager Tafel.Mit
dem Geld unterstützen sie bedürftige Menschen. Foto: Privat


